
Außerschulische Lernorte
der Landesanstalt für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau

Landesanstalt für
Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau

SACHSEN-ANHALT





der

Landesanstalt für Landwirtschaft,
Forsten und Gartenbau (LLFG)

an den Standorten

Zentrum für Tierhaltung und Technik 
– Iden –

Fachbereich Forstwirtschaft
– Magdeburgerforth –

Zentrum für Gartenbau und Technik  
– Quedlinburg/Ditfurt –

Landesanstalt für
Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau

Außerschulische Lernorte 

3

SACHSEN-ANHALT



Erarbeitet von der Arbeitsgruppe
„Außerschulische Lernorte der Landesanstalt
für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau“
des Ministeriums für Landwirtschaft und Umwelt und
des Kultusministeriums des Landes
Sachsen-Anhalt

Mitglieder:
Annette Both Landesinstitut für Lehrerweiterbildung, Lehrer-

fortbildung und Unterrichtsforschung
(LISA)

Sabine Kessler Kultusministerium

Klaus Oswald Grundschule „Prinzess Ilse“
Ilsenburg

Dr. Dieter Pokorny Ministerium für Landwirtschaft und Umwelt

Jutta Schwarzer Landesanstalt für Landwirtschaft, Forsten und
Gartenbau

Michael Springer Landesanstalt für Landwirtschaft, Forsten und
Gartenbau

Elke Unterdörfer Landesanstalt für Landwirtschaft, Forsten und
Gartenbau

Frank Weitsch Ökoschule Magdeburg

Peter Witte Sekundarschule Beetzendorf

Impressum:
Herausgeber: Landesanstalt für Landwirtschaft, Forsten

und Gartenbau (LLFG)
Öffentlichkeitsarbeit
Strenzfelder Allee 22
06406 Bernburg

Redaktion: Arbeitsgruppe / ÖA LLFG

Auflage: 1. Auflage, April 2007
Auflagenhöhe: 1500 Exemplare

Druck: Quedlinburg DRUCK GmbH

4



Die Landwirtschaft ist der zentrale Wirtschaftszweig für die Sicher-
stellung einer ausreichenden Nahrungsmittelversorgung der Bevöl-
kerung zu angemessenen Preisen. Das große, vielfältige Angebot
und die hohe Qualität der landwirtschaftlichen Erzeugnisse sind
auch dem Wandel der Landwirtschaft zu verdanken. Die Landwirte
und Forstwirte leisten neben der Erzeugung von Nahrungsmitteln
und nachwachsenden Rohstoffen unverzichtbare Beiträge zur Er-
haltung der Kultur- und Erholungslandschaft.

Im Gegensatz dazu steht die heute zunehmend anzutreffende Ent-
fremdung der Menschen - vor allem der Kinder und Jugendlichen -
von der Natur, den natürlichen Abläufen sowie den ökologischen
und ökonomischen Zusammenhängen in der Land- und Forstwirt-
schaft. Im Laufe des Lebens nehmen wir etwa 50 Tonnen Nahrung
zu uns. Doch wo kommt diese Nahrung eigentlich her? Wie wird sie
produziert? Wie unterscheidet sich der moderne Landwirtschafts-
und Forstbetrieb von den Einrichtungen vor 100 Jahren?

Insbesondere in Sachsen-Anhalt hat die Landwirtschaft eine länge-
re Tradition als die meisten anderen Wirtschaftszweige. Sie schafft
ökologische Vielfalt von der Grünlandbewirtschaftung in der Alt-
mark bis zum Weinbau an Saale und Unstrut. Die Magdeburger
Börde und die Altmark sind im Agrarbereich weit über die Landes-
grenzen hinaus bekannt und stehen für erfolgreichen Pflanzenbau
und eine bedeutsame Tierzucht.

Vor diesem Hintergrund wurde in Zusammenarbeit des Ministeri-
ums für Landwirtschaft und Umwelt und der Landesanstalt für
Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau (LLFG) mit dem Kultusmini-
sterium die Handreichung "Außerschulische Lernorte der Landesan-
stalt für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau" erstellt.
Die LLFG ist Kompetenzzentrum und technische Fachbehörde des
Ministeriums für Landwirtschaft und Umwelt des Landes Sachsen-
Anhalt. Im Mittelpunkt der Arbeit der Landesanstalt stehen die Er-
haltung und die Entwicklung einer wettbewerbsfähigen und zu-
gleich umweltschonenden, nachhaltigen Landwirtschaft
einschließlich Gartenbau sowie Forstwirtschaft.

Die LLFG bietet nunmehr für Schülerinnen und Schüler der Grund-
und Sekundarschulen an den Standorten 
• Iden:

Zentrum für Tierhaltung und Technik,
• Quedlinburg/Ditfurt:

Zentrum für Gartenbau und Technik,
• Magdeburgerforth:

Fachbereich Forstwirtschaft
die Möglichkeit, praktische Arbeiten an realen Objekten durchzu-
führen.
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Die modernen Einrichtungen des Versuchswesens und der Produkti-
onsbereiche der verschiedenen Fachzentren bieten Chancen für in-
tensive fächerübergreifende Betrachtungen und sind unentbehrli-
che Informationsquellen.

Ein Besuch dieser besonderen außerschulischen Lernorte unter-
stützt sowohl Lernprozesse, bei denen Erfahren, Entdecken und Er-
forschen im Vordergrund stehen als auch Lernprozesse, die Bewe-
gung, Sinneswahrnehmung und Erkenntnis effektiv verknüpfen. Sie
stellen damit eine Form des "Ganzheitliches Lernens" bzw. des "Ler-
nens mit allen Sinnen" dar und fördern durch unmittelbares Erle-
ben die Lernmotivation. Der Erwerb von Kenntnissen über ökonomi-
sche, wissenschaftliche und ökologische Zusammenhänge, leistet
zugleich einen Beitrag zur Vorbereitung auf das Berufs- und Er-
werbsleben von Schülerinnen und Schülern.

Die Handreichung "Außerschulische Lernorte der Landesanstalt für
Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau" enthält Anregungen und
Informationen insbesondere für Lehrkräfte zur Durchführung von
Projekttagen und stellt diese in einen direkten Bezug zu den 
• Lehrplänen/Rahmenrichtlinien,
• verschiedenen Unterrichtsfächern,
• einzelnen Schuljahrgängen und 
• Schulformen.

Ein maßgebliches Kriterium für die Orientierung von Schulen nach
außen ist die Kooperation mit außerschulischen Partnern, die der
Schule "von ihrem Wissen und Können abgeben", aber auch etwas
zurück erhalten.

In diesem Sinne wünschen wir allen Lehrkräften, Schülerinnen und
Schülern, sowie den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Landes-
anstalt für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau viel Erfolg bei
der Umsetzung der gemeinsamen Projekte.

Petra Wernicke Prof. Dr. Jan-Hendrik Olbertz

Ministerin für Landwirtschaft
und Umwelt
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1. Zum Anliegen der Handreichung

Die Schule hat die Aufgabe, neben der notwendigen Wis-
sensvermittlung die Schülerinnen und Schüler zu befähi-
gen und zu motivieren, bewusst und aktiv ökologisches
/ökonomisches Verhalten auch im Sinne von Nachhaltig-
keit zu praktizieren. Um diese Ziele zu erreichen, muss die
Schule neue Wege gehen. Dazu gehören die Zusammenar-
beit mit Externen und Öffnung des Fachunterrichts, um fä-
cherübergreifendes, problem- und handlungsorientiertes
Arbeiten zu ermöglichen und die Gestaltungskompetenz
bei Schülerinnen und Schülern zu fördern. Insbesondere
der Besuch außerschulischer Lernorte leistet dabei einen
wichtigen Beitrag.
Mit der Handreichung werden die Standorte Iden, Quedlin-
burg und Magdeburgerforth der Landesanstalt für Land-
wirtschaft, Forsten und Gartenbau (LLFG) mit ihren vielfäl-
tigen Angeboten für die Schulen des Landes als besondere
Einrichtungen für außerschulische Erziehungs- und Bil-
dungsarbeit vorgestellt.
Die Auswahl der vorgehaltenen Projekte und Themen ori-
entieren sich an den Lernzielen und Lerninhalten der Rah-
menrichtlinien/Lehrpläne für die jeweiligen Schuljahrgän-
ge.
Die einzelnen Fächer aller Schuljahrgänge und Schulfor-
men beinhalten land- und/oder forstwirtschaftliche Bezü-
ge in unterschiedlicher Ausprägung (vgl. "Verankerung von
Inhalten aus den Bereichen der Land- und Forstwirtschaft
in den Rahmenrichtlinien der Fächer aller Schuljahrgänge
an Grundschulen, Sekundarschulen und Gymnasien"; LISA
Halle 2006).
Alle Projekte sind so konzipiert, dass die selbstständige
Schülerarbeit im Vordergrund steht und somit ein mög-
lichst direkter Bezug zur Arbeitswelt gewährleistet ist. Da-
mit tragen die Projekte auch zur Berufsorientierung der
Schülerinnen und Schüler bei.
Es besteht die Möglichkeit, die Projektdurchführung nach
vorheriger Absprache auch individuell abzustimmen. Ne-
ben den einzelnen Projektbeschreibungen finden sich in
der Handreichung Hinweise zu den drei Standorten, den
Ansprechpartnern und der Versorgung vor Ort sowie zum
Arbeitsschutz.
Die Lehrkräfte sind aufgefordert, den Besuch des außer-
schulischen Standorts entsprechend vorzubereiten. Für die
Nachbereitung werden Arbeitsblätter und Auswertungs-
bögen von der LLFG bereitgestellt.
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2. Projekte geordnet nach Standorten der LLFG
2.1 Zentrum für Tierhaltung und Technik – Iden

2.1.1 Schwerpunktaufgaben

Überbetriebliche Ausbildung

Vermittlung theoretischer Grundlagen
und praktischer Fertigkeiten

• Tierhaltung mit den Tierarten
Rind, Schwein, Schaf

• Grünlandbewirtschaftung 
Haltung,
Fütterung,
Gesundheit und Fruchtbarkeit,
Melken, Produktgewinnung
Tierbeurteilung,
Pflanzenbestimmungen

• Landtechnik und Bauwesen,
Motorenkunde,
Traktoren,
Bodenbearbeitung und Bestelltechnik,
Erntemaschinen,
Technik der Innenwirtschaft

• Bioenergieerzeugung

Fort- und Weiterbildung

• Eintägige Fachseminare und mehrtägige Weiterbildungs-
lehrgänge in der Tierhaltung und Landtechnik

• Meister- und Spezialistenlehrgänge

• Beraterseminare zur Vermittlung neuer Erkenntnisse

• Managementseminare
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Praxisversuche (in Kooperation mit
wissenschaftlichen Einrichtungen)
• Optimierung von Managementverfahren
• Gesundheits- und leistungsfördernde, umweltschonende

Fütterung
• Tier- und umweltgerechte Haltungsverfahren
• Züchterische und biotechnische Maßnahmen zur Verbesse-

rung der Leistungsbereitschaft landwirtschaftlicher Nutz-
tiere

• Einsatz von Bioölen und Biokraftstoffen u.a.

Stationäre Leistungsprüfung und
Zuchtwertschätzung
• Erfassung der Leistungsfähigkeit von Schweinen und Scha-

fen unter optimalen, standardisierten Bedingungen als Ba-
sis der Zuchtarbeit

• Ermittlung des genetischen Potentials von Zuchttieren als
Voraussetzung für die Selektion bei Zuchtverbänden und im
Züchterstall

Landwirtschaftlicher Betrieb in Zahlen
• 400 Milchkühe
• 350 Jungrinder
• 130 Mutterkühe
• 130 Sauen
• 800 Mastschweine
• 550 Schafe
• 200 Stück Damwild und Sikawild
• 1.280 ha landwirtschaftliche Nutzfläche
• davon 1.020 ha Ackerland und 260 ha Grünland

Wir bieten unseren Gästen
• Internat mit Freizeiteinrichtungen 
• ein Gästewohnheim in unmittelbarer Nähe
• Vollverpflegung, sowie gut ausgestattete

Lehrwerkstätten/Seminarräume
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2.1.2 Projektangebote
Thema 1: Schweinezucht für ein schmackhaftes Schnitzel
(nur dienstags durchführbar)

Teilnehmerkreis: Schuljahrgänge (Sj.) 9/10 der Sekundar-
schulen und Gymnasien

Durchführung: Stationsbetrieb mit zwei Gruppen

Zeitumfang: ca. 5–6 Zeitstunden

Vorkenntnisse: Biologie Sj. 9/10: Wechselbeziehungen
in Ökosystemen, Genetik

Allgemeine Zielstellung:
Das Projekt leistet einen Beitrag zur Förderung der Hand-
lungskompetenzen. Dabei können die Lernenden auch selbst
tätig sein und so vorhandene Kenntnisse an lebenden Tieren
überprüfen sowie fachspezifische Tätigkeiten durchführen.
Die Anforderungen an den Beruf werden verdeutlicht und
Konsumverhalten reflektiert.
Die Schülerinnen und Schüler erfahren
• ökologische Kreisläufe und sozioökonomische Zusammen-

hänge in der Agrarwirtschaft,
• den Beruf der Landwirtin/des Landwirtes als verantwor-

tungsvolle Tätigkeit mit lebenden Organismen,
• Einblicke in die Produktion des hochwertigen Lebens-

mittels Fleisch,
• die Beeinflussbarkeit der Fleischqualität durch Tierbe-

handlung, Transport und Schlachtung,
• als Züchtungsziele sowohl schnelles Wachstum, als auch

gute Fleischqualität,
• den praktischen Nutzen der Genetik am Beispiel der

Schweinehaltung im Landwirtschaftsbetrieb,
• tierartengerechte Schweinehaltung als Voraussetzung für

hohe Tierleistung.

Allgemeine Hinweise:
Mitzubringen sind von jeder Schülerin und jedem Schüler zur
seuchenhygienischen Absicherung Handtuch, Seife und Ba-
deschuhe zum eigenen Gebrauch beim Duschen sowie ggf.
Pausenversorgung. Arbeitsschutzbekleidung wird zur Verfü-
gung gestellt.

Nachbereitung:
Für die Festigung und Vertiefung wird ein Arbeitsblatt zur
Verfügung gestellt. Dies kann auch als Kontrollmöglichkeit
genutzt werden und unterstreicht fächerübergreifende
Aspekte sowie die Berufsorientierung.
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Inhalte

Schweinehaltung in
Deutschland
• Bedeutung der Schweinehal-

tung
• Nährwert und Verbrauch von

Schweinefleisch

Leistungsprüfung Schwein
• Hausschwein

Zusammensetzung von
Schlachthälften
• Beurteilung der Zusammen-

setzung einer Schlachthälfte
• Qualitätsmerkmale

Schweinezucht
• Typische Merkmale der Ras-

sen
• Zuchtziele
• Kreuzungszucht und

Hybridzucht

Vom Ferkel zum Mastschwein
• Haltungsstufen in der

Ferkelproduktion
• Haltungsstufen in der

Schweinemast

• Absamen eines Ebers

• Geburt
• Geburtshilfe
• Ferkelbehandlung

Ergebnisse des Projekttages
• Notwendigkeit von Fachkräf-

ten in der Schweineprodukti-
on

geplante Umsetzung

Arbeit im Klassenverband
• Erkennen der Bedeutung von

Schweinefleisch in Bezug auf
Nährwert und Verbrauch

selbstständige Schülertätigkeit
in der Kleingruppe
• Wiederholen spezifischer Fak-

ten zum Hausschwein
• Erkennen der wertvollen

Fleischteilstücke
• Beurteilen der Fleischqualität
• Messen der Fleischqualität

(z.B. pH-Wert, Leitfähigkeit,
Fleischhelligkeit)

• Erkennen typischer Schwei-
nerassen

• Ableiten von Zuchtzielen
• Anwenden der Vererbungsge-

setze

selbstständige Schülertätigkeit
in der Kleingruppe
• Erkennen und Begründen der

typischen Bedingungen der
Haltungsstufen (Lüftung, Kli-
ma, Aufstallung, Fütterung)

• Beobachten des Absamens ei-
nes Ebers und der Sperma-
qualitätsbestimmung

• Herstellen von Spermaportio-
nen für die künstliche Besa-
mung

• Mikroskopieren von Sperma

• Ermitteln von Geburts- und
Absetzgewicht eines Ferkel

• Einordnen von Maßnahmen
der Ferkelbehandlung

Klassenverband
• Berufsbilder
• Ableiten von Umweltschutz-

maßnahmen
• Einschätzen des eigenen Kon-

sumverhaltens

Bemerkung

Schlachthaus
• Arbeitstafel

Schlachthaus

• Arbeitsblatt
• Demonstration am Schlacht-

körper

• Vorstellen von lebenden Tie-
ren verschiedener Rassen 

• Arbeitsblatt

Bereich
„Lehrwerkstatt Schwein"

• Protokollblatt
• Mikroskop

„Schwein gehabt" –
• Ratschläge für den Fleischein-

kauf
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2.1.2 Projektangebote
Thema 2: Energieeinsatz an landwirtschaftlichen Fahrzeugen
und Maschinen

Teilnehmerkreis: Schuljahrgänge (Sj.) 9/10

Durchführung: Stationsbetrieb mit zwei Gruppen

Zeitumfang: 5–6 Zeitstunden

Vorkenntnisse: Physik Sj. 7/8: Wärme in der Technik,
Wirtschaft/Technik Sj. 8: Arbeitsplätze in verschiedenen
Wirtschaftsbereichen

Allgemeine Zielstellung:
Das Projekt leistet einen Beitrag zur Förderung der Hand-
lungskompetenz. Es ermöglicht einen Einblick in die Produkti-
onsverhältnisse sowie deren Umsetzung und Optimierung
mit Hilfe der modernen Landtechnik. Dabei sind die Lernen-
den vorwiegend selbsttätig und können so vorhandene
Kenntnisse an konkreten Objekten und bei Tätigkeiten festi-
gen sowie erweitern. Die komplexen Anforderungen an den
Beruf können verdeutlicht werden. Die Schülerinnen und
Schüler erfahren,
• dass eine Landwirtin/ein Landwirt neben biologischen auch

umfassende physikalische und technische Kenntnisse benö-
tigt zur Bedienung der Landtechnik,

• dass in der modernen Landwirtschaft schwere Handarbeit
durch Maschinenarbeit abgelöst wird,

• aus welchen Teilen Motoren aufgebaut sind,
• welche Unterschiede zwischen einem Dieselmotor und ei-

nem Benzinmotor bestehen,
• wie Schaltungen bei Kfz-Elektrik funktionieren,
• dass technische Parameter landwirtschaftlicher Maschinen

erfasst und gewertet werden können,
• dass energiesparender und umweltschonender Einsatz der

Landtechnik möglich ist.

Allgemeine Hinweise:
Der Projekttag kann ganzjährig durchgeführt werden. Die Be-
kleidung sollte auch für das Arbeiten in unbeheizten Räumen
und im Freien geeignet sein. Eine Pausenversorgung ist ggf.
mitzubringen. Arbeitsschutzbekleidung wird gestellt.

Nachbereitung:
Für die Festigung und Vertiefung wird ein Arbeitsblatt zur
Verfügung gestellt. Dies kann auch als Kontrollmöglichkeit
genutzt werden, es unterstreicht die fächerverbindenden
Aspekte des Projektes und enthält Informationen zur Berufs-
orientierung.
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Inhalte: Energieeinsatz an landwirtschaftlichen Fahrzeugen
und Maschinen

Fahrzeuge, Geräte und Maschi-
nen in einem landwirtschaftli-
chen Betrieb:
• landwirtschaftliche Maschi-

nen und ihre Einsatzgebiete

Inhalte geplante Umsetzung Bemerkung

Klassenverband
• Rundgang in der Maschinen-

halle

Lehrwerkstatt Technik

Verbrennungsmotor und Fahr-
übungen mit Traktoren:
• allgemeiner Aufbau von Mo-

toren
• Funktionsweise von Verbren-

nungsmotoren
• Vergleich von Otto- und Die-

selmotor
• spezifische Bauteile
• Motorleistung landwirt-

schaftlicher Traktoren

selbstständige Schülertätigkeit
in der Kleingruppe
• Demontieren eines Verbren-

nungsmotors
• Montieren eines Verbren-

nungsmotors
• Zuordnen der Funktionen der

Bauteile
• Praktische Fahrübungen mit

Traktoren im Fahrparcours

Lehrwerkstatt/Freifläche

• Verbrennungsmotoren
• Traktoren und Landtechnik
• Arbeitsblatt

Elektrizität:
• Kfz-Elektrik
• Starterbatterie
• Fehlersuche am Kfz-Elektrik-

Modell

selbstständige Schülertätigkeit
in der Kleingruppe
• Prüfen der Säuredichte
• Ermitteln von Ladezuständen
• Aufspüren und Beseitigen von

Störungen am Modell
• Erstellen einer funktionstüch-

tigen Schaltung für eine Fahr-
zeugbeleuchtung

• Arbeiten mit dem Schaltplan

Lehrwerkstatt „Technik"

• Arbeitsblatt
• Starterbatterie
• Modelle

Ergebnisse des Projekttages
• Technik als Voraussetzung der

Arbeitserleichterung und Er-
höhung der Effektivität der
landwirtschaftlichen Produk-
tion

• materieller Wert technischer
Anlagen und Maschinen

• umweltgerechtes Verhalten
beim Umgang mit der Land-
technik

Klassenverband
• Erkennen der Bedeutung der

Landmaschinen für die Ar-
beitserleichterung

• Einschätzen des materiellen
Wertes von Maschinen

• Erkennen der Notwendigkeit
des pfleglichen Umgangs

• Darstellen der umweltver-
träglichen Handhabung von
Maschinen

Lehrwerkstatt „Technik"

• Bestätigung einer Anfänger-
stunde mit dem Traktor über
bestimmte PS/kW-Zahl 

• Wettbewerb:
Mähdrescherwettziehen



2.1.2 Projektangebote
Thema 3: Von der Kuh zur Milch

Teilnehmerkreis: Schuljahrgänge 7/8

Durchführung: Stationsbetrieb mit 3 Gruppen

Zeitumfang: 5–6 Zeitstunden

Vorkenntnisse:
Biologie Sj. 5-8: Hauswirtschaft (Sekundarschule) Sj: 7-8: Sich
gesund und ökologisch verantwortlich ernähren

Allgemeine Zielstellung:
Das Projekt leistet einen Beitrag zur Förderung der Hand-
lungskompetenz. Es ermöglicht einen Einblick in Produktions-
verhältnisse und Haltungsbedingungen zur Leistungs-
optimierung. Dabei können die Lernenden neben dem
Beobachten unbekannter Abläufe auch selbsttätig werden
und so allgemeine Kenntnisse an konkreten Objekten und Tä-
tigkeiten festigen sowie erweitern.
Die Schülerinnen und Schüler erfahren:
• die Bedeutung der Rinderhaltung für die Milch-

und Fleischproduktion in Deutschland,
• Milch als ein hochwertiges und gesundes Nahrungsmittel,
• die vom Menschen bestimmten Zuchtziele entsprechend

seiner Bedürfnisse,
• die Bedeutung der Technik zur Arbeitserleichterung

bei der Milchviehhaltung,
• die Abhängigkeit des Arbeitsrhythmus

vom Tagesrhythmus der Tiere,
• artgerechte Haltung als Voraussetzung

für hohe Leistungen,
• ökologische Kreisläufe und sozioökonomische

Zusammenhänge.

Allgemeine Hinweise:
Die Bekleidung sollte auch für ein Arbeiten in unbeheizten
Räumen geeignet sein. Mitzubringen ist ggf. Pausenversor-
gung. Arbeitsschutzbekleidung wird zur Verfügung gestellt.

Nachbereitung:
Für die Festigung und Vertiefung wird Arbeitsmaterial zur
Verfügung gestellt. Dieses unterstreicht die fächerübergrei-
fenden Aspekte des Projektes und kann auch als Kontroll-
möglichkeit genutzt werden.
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Inhalte: Von der Kuh zur Milch

Milchproduktion als Nahrungs-
grundlage:
• Bedeutung und Verbrauch 
• Produkte auf Milchbasis

Inhalte geplante Umsetzung Bemerkung

Klassenverband
• Auswerten von Statistiken
• Zuordnen der Produktpalette

Lehrwerkstatt Rinderhaltung
• Statistiken
• verschiedene Milchprodukte

Das Leben einer Milchkuh

Haltung/Fütterung:
• Haltungsformen/
• Boxenformen
• Haltungsbedingungen
• Fütterung der Rinder

selbstständige Schülertätigkeit
in drei Gruppen
• Beobachten von Aufsteh-

und, Liegeverhalten einer Kuh
• Ermitteln von Boxenmaßen
• Reinigen und Einstreuen der

Boxen (Knietest)
• Zusammenstellen des Futters
• Auszählen der Wiederkau-

schläge
• Einsetzen eines Schüttelsie-

bes

Lehrwerkstatt Rinderhaltung

• Arbeitsblatt
• Knietest
• Schüttelsieb

Zucht/Fortpflanzung:
• Rassen (Nutzungsrichtung)
• Zuchtziele
• Brunst, künstliche Besamung

• Bestimmen von Körperteilen
und Exterieur der Kuh (Brust-
umfang, Lebendmasse)

• Erkennen der Anzeichen der
Geburt

• Geburtshygiene

• Protokollblatt

Kälberhaltung:
• Haltungsbedingungen
• Gesundheitskontrolle

• Beobachten von Haltungsfor-
men, Tränke und Tränkeauto-
mat

• Halftern, Führen und Wiegen
eines Kalbes

• Kälber (Gesundheitsbonitur)
• Nutztierhaltungsverordnung

Gewinnung der Rohmilch
• Melken im Melkstand (kleine

Gruppen)
• Milchleistung
• Qualitätsmerkmale
• Qualitätssicherung

Klassenverband
• Beobachten des Melkvorgan-

ges im Syde-by-Syde Melk-
stand

• Beurteilung der täglichen
Milchleistung

• Überprüfen der Qualitäts-
merkmale (Farbe, Konsistenz)

Lehrwerkstatt „Rinderhaltung"
– Melkstand
• Arbeitsblatt

Ergebnisse des Projekttages
• Milchpreise

Klassenverband
• Erkennen der wirtschaftlichen

Aspekte in landwirtschaftli-
chen Betrieben

• Beurteilen der Haltungsbe-
dingungen nach verschiede-
nen Kriterien

Lehrwerkstatt Rinderhaltung
• „Milchdiplom" – Wissenswer-

tes über die Milch



2.2 Fachbereich Forstwirtschaft – Magdeburgerforth
2.2.1 Schwerpunktaufgaben

Ausbildung zur Forstwirtin/zum Forstwirt

• Überbetriebliche Ausbildung (üA) als Ergänzung der
betrieblichen Ausbildung. Schwerpunkt ist die technische
Ausbildung an Simulatoren und Realmaschinen.

• Ausbildungsberatung

• Koordinierung der Ausbildung in den Dienststellen

• Fortbildung der Ausbilder

• Organisation von Berufswettbewerben

• Vorbereitung und Durchführung der Prüfungen

Fort- und Weiterbildungsveranstaltungen

• Ein- bis mehrtägige, praxisbezogene Lehrgänge in den Be-
reichen Waldarbeit, Naturschutz und Landschaftspflege,
insbesondere für öffentliche und private Forstverwaltun-
gen, nichtforstliche Verwaltungsbereiche (z.B. Straßenmei-
stereien, Feuerwehren), Waldbesitzer, forstliche Dienstlei-
stungsunternehmen, Beschäftigungsgesellschaften und
Privatpersonen 

• Lehrgänge zur Vorbereitung auf die Forstwirtschaftsmei-
sterprüfung

• Fachlehrgänge für Forstreferendare und Forstinspektoren-
anwärter

• Unterweisungen in den Bereichen der Arbeitssicherheit und
Unfallverhütung

• Modulare Bildungsinitiative Bioenergie (MBiB)

• Praktika im Rahmen der Fachschulausbildung „Hauswirt-
schaft"

• Seminare zur Verarbeitung von Wildfleisch, Wildkräutern
und Wildfrüchten
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Sonstige Schwerpunktaufgaben

• Aufgaben der Fachkraft für Arbeitssicherheit

• Organisation und Durchführung von Waldarbeiter-
Großmeisterschaften

• Entwicklung von Arbeitsverfahren für die
Waldbewirtschaftung

• Test von Werkzeug und Arbeitsschutzmitteln für
die Waldarbeit

• Erarbeitung von Anleitungen für die
praktische Waldarbeit

• Pflege der Arbeitsschutzmittelempfehlung

• Öffentlichkeitsarbeit, Waldpädagogik

Wir bieten unseren Gästen

• ein Internat mit Freizeiteinrichtungen 

• Vollverpflegung, sowie gut ausgestattete 
Lehrwerkstätten/Seminarräume

19



2.2.2 Projektangebote
Thema 1: Vom Baum zum Brett

Teilnehmerkreis:
empfohlen für Schuljahrgänge (Sj.) 3 bis 6

Durchführung: Klassenverband und Gruppenarbeit

Zeitumfang: ca. 3 Zeitstunden

Vorkenntnisse:
Sachunterricht Sj.4: Pflanzen und Tiere
Gestalten Sj. 4: Werkstoffbearbeitung
Biologie Sj. 5/6: Samenpflanzen

Allgemeine Zielstellung:
Das Projekt leistet einen Beitrag zur Förderung der Hand-
lungskompetenz. Es ermöglicht einen Einblick in Produktion
und Arbeitsprozesse in der Natur. Dabei können die Lernen-
den auch selbst tätig sein und so vorhandene Kenntnisse
überprüfen sowie durch Tätigkeiten selbst praktische Erfah-
rungen sammeln.
Die Schülerinnen und Schüler erfahren,
• welche Arbeitsschritte notwendig sind, um ein Brett aus ei-

nem Baumstamm zu gewinnen,
• welche Merkmale verschiedene Baumarten haben,
• welche Arbeiten eine Waldarbeiterin/ ein Waldarbeiter mit

Pferden bzw. Maschinen im Wald verrichten,
• welche Bedeutung der Wald als Wirtschaftsraum und Holz-

lieferant hat.

Allgemeine Hinweise:
Das Projektthema ist ganzjährig nach Absprache entspre-
chend der Verfügbarkeit der Maschinen und des Pferdes
durchführbar. Mitgebracht werden müssen stabile, rutschfe-
ste Schuhe, der Jahreszeit angemessene Bekleidung, die auch
bei Regen einen Aufenthalt im Freien ermöglicht.
Eine Pausenversorgung kann auf Wunsch angeboten werden.

Arbeitsschutz:
Arbeitshandschuhe und Schutzhelme werden bereitgestellt.

Nachbereitung:
Für die Festigung und Vertiefung kann ein Arbeitsblatt zur
Verfügung gestellt werden. Dies ist als Kontrollmöglichkeit
geeignet und verdeutlicht den fächerverbindenden Aspekt
des Projektes.
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Inhalte: Vom Baum zum Brett

Bäume des Waldes:
• einheimische Baumarten und

ihre Merkmale

Inhalte geplante Umsetzung Bemerkung

Klassenverband/selbstständige
Schülertätigkeit
• Sammeln von Pflanzenteilen

einer Baumart
• Erkunden ihrer typischen

Merkmale  (Habitus, Rinde,
Nadeln, Zapfen)

im Wald
• Arbeitsblatt

Baumfällung:
• Bedeutung der Bestandspfle-

ge
• Schutzausrüstung einer Wald-

arbeiterin / eines Waldarbei-
ters

• Motormanuelle und manuelle
Fällung und Entastung

Klassenverband/Gruppenarbeit
• Erkennen der Notwendigkeit

der  Bäumenfällung zur
Wuchsraumregulierung 

• Beobachten der motormanu-
ellen und manuellen Fällung
und Entastung 

• Kennenlernen der Schutzaus-
rüstung

• Höhenmessung (Försterdrei-
eck)

• Vermessung des liegenden
Stammes

im Wald
• Protokollblatt
• Ablängstab und Kluppe
• Vorführung einer Baumfäl-

lung heute und früher 

Rückung des Holzes:
• verschiedene Arten der Holz-

rückung

Klassenverband
• Beobachten der Holzrückung
• Vergleichen der verschiede-

nen Arten der Holzrückung

im Wald
• Forstspezialschlepper/Pferd

Altersbestimmung eines Bau-
mes:
• Holzaufbau
• Jahresringe

Klassenverband/Gruppenarbeit
• Erkennen von Jahrringen
• Interpretieren von Einfluss-

faktoren auf das Baumwachs-
tum 

• Auszählen von Jahrringen zur
Altersbestimmung

im Wald
• Arbeitsblatt

Forst als Wirtschaftsbereich
• Bedeutung des Rohstoffes

Holz
• Einschneiden des Baumes

Klassenverband/selbstständige
Schülertätigkeit
• Beobachten der Arbeit mit

dem Bohlenschnittgerät
• Zuordnen von Holz als Roh-

stoff für verschiedene Produk-
te

im Wald
• Arbeitsblatt
• Bohlenschnittgerät

Ergebnisse des Projektes
• Arbeitsschritte vom Baum

zum Brett

Klassenverband
• Zusammenfassung der Ergeb-

nisse einschließlich der Un-
fallvermeidung

• Quiz:
„Ein Baum fällt nicht allein…"



2.2.2 Projektangebote
Thema 2: Erlebnis Wald

Teilnehmerkreis: Schuljahrgänge (Sj.) 5/6

Durchführung:
im Klassenverband sowie Stationsbetrieb in Kleingruppen

Zeitumfang:
ca. 5 Zeitstunden
Der Projekttag kann nach den individuellen Wünschen inhalt-
lich und zeitlich differenziert werden.

Vorkenntnisse:
Geographie Sj. 5/6: Mensch und Natur in Deutschland
Biologie Sj. 5/6: Wirbeltiere in ihren Lebensräumen,
Samenpflanzen 

Allgemeine Zielstellung:
Das Projekt leistet einen Beitrag zur Förderung der Hand-
lungskompetenz. Es ermöglicht einen unmittelbaren Einblick
in den Lebensraum Wald. Dabei werden die Lernenden selbst
tätig sein und können so vorhandene Kenntnisse an verschie-
denen Beispielen überprüfen und anwenden sowie fachspezi-
fische Tätigkeiten durchführen.
Die Schülerinnen und Schüler erfahren
• die Vielfalt der Waldfunktionen,
• Baumarten, die für das Nahrungsspektrum der Wildtiere

von Bedeutung sind,
• die Bedeutung der Jagd für das Ökosystem,
• die Biotopansprüche der Waldvögel,
• richtiges Verhalten und Brandschutz im Wald.

Allgemeine Hinweise:
Das Projekt ist von Mitte Mai bis Mitte Oktober durchführbar.
Mitzubringen sind stabile, rutschfeste Schuhe (besonders ge-
eignet sind Wanderschuhe) sowie der Jahreszeit angemesse-
ne Bekleidung, die auch bei Regen einen Aufenthalt im Freien
ermöglicht.
Auf Wunsch kann zum Abschluss gemeinsam gegrillt wer-
den. Eine Pausenversorgung ist ggf. mitzubringen.

Nachbereitung:
Für die Festigung und Vertiefung wird ein Arbeitsblatt zur
Verfügung gestellt. Dies kann auch als Kontrollmöglichkeit
genutzt werden und unterstreicht den fächerverbindenden
Aspekt des Projektes.
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Inhalte: Erlebnis Wald

Funktionen des Waldes:
• Nutz-, Schutz- und Erholungs-

funktionen

Inhalte geplante Umsetzung Bemerkung

Gruppenarbeit
• Erkennen der vielfältigen

Funktionen des Waldes
• Erstellen einer Geräusche-

landkarte
• kritisches Einschätzen der

Waldverschmutzung

im Wald
• Protokollblatt

Die Jagd:
• Tiere des Waldes
• Schwarzwild

Gruppenarbeit
• Erkunden der Lebensweise

des Schwarzwildes
• Besuch des Wildgatters in

Wülpen
• Erkennen der Aufgaben einer

Jägerin/eines Jägers
• Erleben von Aktionen eines

Jagdhundes

Wildgatter in Wülpen
• Arbeitsblatt

Vögel des Waldes:
• Boden-, Strauch-, Baum- und

Höhlenbrüter

Gruppen- /Partnerarbeit
• Vergleichen der verschiede-

nen Brutstätten
• Aufhängen von Nisthilfen
• Bestimmen von Vögeln
• Erleben des Waldes aus der

Vogelperspektive
• Erkennen der Biotopansprü-

che und der Lebensweise ver-
schiedener Vögel

im Wald
• Hebebühne
• Bestimmungsbücher

Früchtetragende Baumarten:
• Merkmale ausgewählter

Baumarten

Gruppen- /Partnerarbeit
• genaues Betrachten verschie-

dener Bäume
• Erarbeiten der Merkmale von

Buche, Kastanie und Eiche

im Wald
• Arbeitsblatt

Richtiges Verhalten im Wald:
• Verhaltensgebote
• Waldbrandgefahr

Klassenverband
• Zuordnen von Ursachen für

Waldbrände und deren Folgen
• Erkennen des richtigen Ver-

haltens im Wald
• Sammeln von Holz
• Anlegen einer Feuerstelle un-

ter Anleitung 

im Wald/auf dem Gelände
der LLFG

Ergebnisse des Projektes:
• Maßnahmen zum Schutz des

Waldes und seiner Bewohner

Klassenverband
• Erkennen individueller Mög-

lichkeiten zum Schutz des
Waldes

im Wald/auf dem Gelände
der LLFG
• Grillmöglichkeit



2.2.2 Projektangebote
Thema 3: Einsatz und Umwandlung von Energie in forstwirt-
schaftlich genutzten Fahrzeugen, Maschinen und Geräten

Teilnehmerkreis: Schuljahrgänge (Sj.) 8-10 

Durchführung: Stationsbetrieb mit Kleingruppen

Zeitumfang: ca. 5 Zeitstunden 

Vorkenntnisse:
Physik Sj. 7/8: Arbeit und Leistung in Technik und Sport,
Wärme in der Technik

Allgemeine Zielstellung:
Das Projekt leistet einen Beitrag zur Förderung der Hand-
lungskompetenz. Es ermöglicht einen Einblick in die Handha-
bung von Maschinen der Forsttechnik sowie die Anwendung
grundlegender Kenntnisse der Energieumwandlung. Dabei
werden die Lernenden auch selbst tätig und können vorhan-
dene Kenntnisse an Modellen und Realobjekten überprüfen.
Die Betrachtung von Effektivitätssteigerung und Arbeitser-
leichterung mit Hilfe der Maschinen erhält einen besonderen
Stellenwert.
Die Schülerinnen und Schüler erfahren
• Unterschiede im Aufbau eines Verbrennungsmotors und ei-

nes Elektromotors,
• Unterschiede zwischen Gleich- und Wechselstrom,
• die Bedeutung der Elektroanlage und Elektrik an Maschinen

und Geräten für den Betrieb bestimmter Baugruppen,
• die Energieumwandlung in mechanischen (Handseilzug)

und hydraulischen Systemen (Seilwinden und Holzspalter).

Allgemeine Hinweise:
Mitzubringen sind Taschenrechner, stabile  rutschfeste Schu-
he sowie der Jahreszeit angemessene Bekleidung, die auch
bei Regen einen Aufenthalt im Freien ermöglicht. Eine Pau-
senversorgung kann auf Wunsch angeboten werden.

Arbeitsschutz:
Arbeitshandschuhe und Schutzhelme werden gestellt.

Nachbereitung:
Für die Festigung und Vertiefung wird ein Arbeitsblatt zur
Verfügung gestellt. Dies kann auch als Kontrollmöglichkeit
genutzt werden und unterstreicht die fächerübergreifenden
Aspekte sowie die Berufsorientierung.
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Inhalte: Einsatz und Umwandlung von Energie in forstwirtschaftlich
genutzten Fahrzeugen, Maschinen und Geräten

Der Handseilzug:
• Einsatzgebiete
• Aufbau und Funktionsweise
• Einfache Zugkraft und Zug-

kraftverdopplung 

Inhalte geplante Umsetzung Bemerkung

Gruppenarbeit
• Aufbau eines Handseilzugs
• Messen und Vergleichen der

auftretenden Zugkräfte
• Anwenden der Hebelgesetze

im Wald
• Arbeitsblatt
• Anschauungstafel
• Zugkraftmesser

Der Schlepper und seine Bau-
gruppen:
• Einsatzgebiete
• Aufbau und Funktionsweise  

– des Dieselmotors,
– der Hydraulikanlage,
– der Elektroanlage,
– der Druckluftanlage

• umweltgerechter Umgang
mit Öl- und Schmierstoffen

Gruppenarbeit/selbstständige
Schülertätigkeit
• Zuordnen der Teile eines Die-

selmotors
• Beobachten der Wirkungswei-

se der Hydraulikanlage
• Kontrollieren der Druckluft-

anlage und deren Wirkung
auf Bremsen und Differenzial-
sperre

• Erkennen der Wirkungsweise
der Elektroanlage

• Befüllen von Reifen mit Hilfe
der Druckluftanlage

• Simulieren einer Ölverschmut-
zung und deren Beseitigung

im Freien
• Schlepper
• Dieselmotor (Modell)
• Anschauungstafeln und Mo-

delle zur Funktion der Bau-
gruppen (Elektroanlage,
Hydraulikanlage, Druckluft-
anlage, Kraftübertragung) 

• Arbeitsblatt

Der Holzspalter:
• Einsatzgebiete
• Aufbau und Funktionsweise
• Aufbau und Funktionsweise

des Elektromotors

Gruppenarbeit/selbstständige
Schülertätigkeit
• Erkennen der Kraftübertra-

gung am Holzspalter
• Erkennen der Teile eines Elek-

tromotors
• Berechnen des Volumens und

des Energiegehaltes eines
Brennholzstapels in Bezug
auf Heizdauer für ein Niedrig-
energiehaus

im Freien/im Wald
• Modell Elektromotor
• Arbeitsblatt
• Taschenrechner

Kransysteme:
• Einsatzgebiete
• allgemeiner Aufbau und

Funktionsweise eines Kranes
• Test auf dem Kranfahrerstuhl

(Simulator) und auf dem Har-
vestersimulator 

Gruppenarbeit/selbstständige
Schülertätigkeit
• Erkennen der Funktionsweise

des Kranauslegers 
• Erkennen der Steuerung der

Kranfunktionen mittels Joy-
stick

• Testen der Geschicklichkeit
auf dem Kranfahrerstuhl

• Testen der Joysticksteuerung
am Harvestersimulator

im Freien/im Lehrraum
• Harvestersimulator
• Kranfahrerstuhl

Ergebnisse des Projektes:
• Maschinen in der Forstwirt-

schaft

Klassenverband
• Bedeutung der Technik für

eine effiziente Arbeit

Unterrichtsraum
• Bestätigung der Kenntnisse

als „Energieumwandlungsin-
formatiker"



2.2.2 Projektangebote
Thema 4: Arbeitsplatz Wald

Teilnehmerkreis:
Schuljahrgänge (Sj.) 8 bis 10 Berufsorientierung

Durchführung:
Klassenverband und Stationsbetrieb mit Kleingruppen

Zeitumfang: ca. 5 Zeitstunden

Vorkenntnisse:
Wirtschaftslehre: Sj. 8: Arbeitsplätze in verschiedenen Wirt-
schaftsräumen
Physik: Sj. 6 bis 8: Kräfte verändern die Form und Bewegung
von Körpern 

Allgemeine Zielstellung:
Das Projekt leistet einen Beitrag zur Förderung der Hand-
lungskompetenz. Es ermöglicht einen differenzierten Einblick
in Arbeitsbereiche und Anforderungen an eine Forstwirtin/ei-
nen Forstwirt. Dabei können die Lernenden auch selbst tätig
sein. So werden einerseits die Anstrengungen bei der Arbeit
nachempfunden, andererseits aber auch vorhandene Kennt-
nisse überprüft.
Die Schülerinnen und Schüler erfahren,
• welche Anforderungen an den Beruf Forstwirtin/Forstwirt

gestellt werden,
• warum Arbeitsschutzmittel getragen werden müssen,
• welche Bedeutung der Wald als Wirtschaftsraum und Holz-

lieferant hat.

Allgemeine Hinweise:
Das Projektthema ist ganzjährig durchführbar.
Mitzubringen sind ein Taschenrechner, stabile rutschfeste
Schuhe (besonders geeignet sind Wanderschuhe) sowie der
Jahreszeit angemessene Bekleidung, die auch bei Regen das
Arbeiten im Freien ermöglicht. Eine Pausenversorgung kann
auf Wunsch angeboten werden.

Arbeitsschutz:
Arbeitshandschuhe und Schutzhelme werden gestellt.

Nachbereitung:
Für die Festigung und Vertiefung wird ein Arbeitsblatt zur
Verfügung gestellt. Dies kann auch als Kontrollmöglichkeit
genutzt werden. Es unterstützt die fächerübergreifenden
Aspekte des Projektes sowie die Berufsorientierung.
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Inhalte: Arbeitsplatz Wald

Berufsbild einer Forstwirtin/ ei-
nes Forstwirtes:
• Tätigkeitsspektrum

Inhalte geplante Umsetzung Bemerkung

Klassenverband
• persönliche Vorstellungen

vom Beruf

Unterrichtsraum
• Videofilm Forstwirtin/Forst-

wirt
Arbeitsschutzmittel eines
Forstwirtes:
• Schutzhelm
• Schnittschutz
• Gehörschutz

Klassenverband
• Kennenlernen der Schutzaus-

rüstung
• Erkennen der Kräfte bei her-

abfallenden Ästen
• Beobachten der Wirkung des

Schnittschutzes
• Testen der Wirkung des Ge-

hörschutzes

im Freien
• Arbeitsblatt
• Astfallsimulator
• Arbeitsschutzmittel

Rohstoff Holz:
• Holzernte und -rückung
• Bedeutung des nachwachsen-

den Rohstoffes Holz
• Forstwirtschaft als naturnahe

Bewirtschaftungsform 

Partnerarbeit in der Kleingruppe
• Bestimmen der Baumhöhe

(Stockmethode)
• Beobachten des Fällens, Ent-

astens und Aufmessens eines
Baumes sowie der Rückung
mit Forstspezialschlepper

• Vermessen des Stammes und
Berechnen der Festmeter und
des Energiegehalts

im Wald
• Protokollblatt
• Ablängstab, Kluppe
• Taschenrechner

Aufforstung:
• Pflanzung
• Verbissschutz

Gruppenarbeit/selbstständige
Schülertätigkeit
• Vorbereiten eines Pflanzplatzes
• Nutzen verschiedener Pflanz-

geräte
• Bauen eines Einzelschutzes

um den Jungbaum

im Wald
• Arbeitsblatt
• Arbeitsgeräte

Jungbestandspflege:
• Wuchsraumregulierung
• Wertästung

Gruppenarbeit/selbstständige
Schülertätigkeit
• Kennzeichnen der zur Wachs-

tumsregulierung zu entneh-
menden Bäume

• Erkunden des Wuchsraumes
nach der Regulierung

• Asten der Zukunftsbäume

im Wald
• Handsägen

Forsttechnik:
• Selbsttest am Simulator

Selbstständige Schülertätigkeit
• Testen des Konzentrationsver-

mögens auf dem Kranfahrer-
stuhl

• Testen der Motorik und Ge-
schicklichkeit auf dem Harve-
stersimulator

im Unterrichtsraum
• Harvestersimulator
• Kranfahrerstuhl

Ergebnisse des Projektes:
• Arbeiten im Wald

Klassenverband
• Einschätzen der Leistung ei-

ner Forstwirtin/eines Forst-
wirtes

Bestätigung über eintägiges
Berufspraktikum, Infomaterial



2.3 Zentrum Gartenbau und Technik – Quedlinburg/Ditfurt
2.3.1 Schwerpunktaufgaben

Praxisorientiertes Versuchswesen

Fachbereich Garten- und Landschaftsbau:

• Anbaueignungsprüfung von Arten und Sorten
bei Straßen- und Alleebäumen

• Testung und Bewertung von Materialien für die
Anwuchssicherung bei Baumpflanzungen sowie
von Maßnahmen der Fertigstellungs-, Entwicklungs-
und Erhaltungspflege von Jungbäumen

• Sortimentsprüfung von Zier- und Wildgehölzen

Fachbereich Gemüsebau:

• Erarbeitung und Optimierung nachhaltiger
Produktionsverfahren für den kleinflächigen Anbau breiter
Gemüsesortimente zur Direkt- und ab-Hof-Vermarktung

• versuchsmäßige Begleitung technologischer Lösungen
zum effektiven Einsatz bzw. Entwicklung von geeigneter
Klein- und Bewässerungstechnik im gartenbaulichen
Gemüsebau

• Entwicklung von Arten- und Sortenstrategien für den
gartenbaulichen Gemüsebau auf der Grundlage regionaler
Sortenwertprüfungen unter Einbeziehung entsprechender
Ergebnisse des Bundessortenamtes

• Untersuchungen zur Sicherung der Marktpräsenz bei
besonderer Berücksichtigung betriebswirtschaftlicher
Belange der Produktion und der Produktpräsentation

• Sichtung seltener alternativer Gemüsepflanzen

Fachbereich Obstbau:

• Anbaueignungsprüfung zu Sorten und Unterlagen
bei Kern- und Steinobst unter den Bedingungen
des mitteldeutschen Trockengebietes

• Referenzpflanzungen zum Reisermuttergarten
Magdeburg zur Überprüfung der Baumgesundheit

• Sortenprüfungen bei Erdbeeren und Strauchbeeren
unter den regionalen Standortbedingungen
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Fachbereich Zierpflanzenbau:

• Neuheitenprüfung von Beet- und Balkonpflanzen
in bundesweiten Gemeinschaftsversuchen

• Versuche zu Kulturverfahren bei Frühblühern,
Topfblumen und Sommerschnittkulturen

• Ableiten von Anbauempfehlungen für Gartenbau-
betriebe in Sachsen-Anhalt

• Gemeinschaftsversuche mit dem amtlichen
Pflanzenschutzdienst

Fort- und Weiterbildungsveranstaltungen

• Vorbereitung und Durchführung ein- bzw.
mehrtägiger Lehrgänge für den gärtnerischen
Berufsstand, kommunale Einrichtungen wie Straßenbau-,
Umwelt- und Grünflächenämter sowie für Kleingärtner

Überbetriebliche Ausbildung

Die überbetriebliche Ausbildung wird in Wochenlehrgängen
durchgeführt und ist zur Unterstützung und Ergänzung der
betrieblichen Ausbildung vorgesehen. Sie erfolgt in den Fach-
richtungen Baumschule, Friedhofsgärtnerei, Gemüsebau,
Obstbau, Staudengärtnerei und Zierpflanzenbau für Sachsen-
Anhalt und Brandenburg sowie Techniklehrgänge im Garten-
und Landschaftsbau in Kombination mit der jeweiligen Spezi-
altechnik.

Wir bieten unseren Gästen

• ein Internat mit Freizeiteinrichtungen 
• Vollverpflegung, sowie gut ausgestattete Lehr-

werkstätten/Seminarräume
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2.3.2 Projektangebote
Thema 1: Heimische Äpfel das ganze Jahr

Teilnehmerkreis:
Empfohlen für die Schuljahrgänge (Sj.) 1 bis 4 und 5/6

Durchführung: Stationsbetrieb in Kleingruppen

Zeitumfang: ca. 4 Zeitstunden

Vorkenntnisse:
Sachunterricht Sj. 1 bis 4: Pflanzen und Tiere
Biologie Sj. 5/6: Samenpflanzen

Allgemeine Zielstellung:
Das Projekt leistet einen Beitrag zur Förderung der Hand-
lungskompetenz. Es ermöglicht einen Einblick in Produktions-
verhältnisse, deren Umsetzung und Optimierung. Dabei
werden die Lernenden vorwiegend selbst tätig. Es können die
vorhandenen Kenntnisse an konkreten Objekten und bei
Tätigkeiten gefestigt und erweitert werden.
Die Schülerinnen und Schüler erfahren,
• wo und wie heimische Äpfel wachsen,
• wie Baum und Frucht aufgebaut sind,
• dass der Baumschnitt den Ertrag und die Qualität der

Früchte sichern hilft,
• dass Früh-, Herbst- und Lagersorten das saisonale Angebot

bestimmen,
• dass Pflückreife nicht gleich Genussreife darstellt,
• was eine Obstgärtnerin/ein Obstgärtner für eine gleich

bleibende Qualität der Äpfel einer Sorte tun muss,
• wie Tafeläpfel zu ernten und zu lagern sind,
• was beim Kauf von Äpfeln zu beachten ist.

Allgemeine Hinweise:
Der Projekttag kann vegetationsbedingt nur von September
bis Mitte Oktober durchgeführt werden.
Teile des Projekttages werden in einer Apfelplantage absol-
viert. Mitzubringen sind stabile, rutschfeste Schuhe (beson-
ders geeignet sind Wanderschuhe) sowie eine Schürze. Ein
kleines Handtuch sowie ggf. Frühstück sind mitzubringen.
Bitte keinen Schmuck tragen!

Nachbereitung:
Für die Festigung und Vertiefung wird ein Arbeitsblatt zur
Verfügung gestellt. Dies kann auch als Kontrollmöglichkeit
genutzt werden und unterstreicht den fächerverbindenden
Aspekt des Projektes.
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Inhalte: Heimische Äpfel das ganze Jahr

Die Obstanlage – eine umwelt-
schonende Apfelproduktion:
• Aufbau einer modernen Ap-

felanlage
• Umweltaspekte

Inhalte geplante Umsetzung Bemerkung

Rundgang im Klassenverband
• Erkunden des Arbeitsplatzes

einer Obstgärtnerin/ eines
Obstgärtners mittels Besichti-
gung der Apfelanlage

Freiland – Obstanlage
• Vergleich von historischen

und modernern Apfelanlagen

Der Apfelbaum:
• Teile des Apfelbaumes mit

Funktion der Organe 
• Bestäubung und Befruchtung
• Aufbau eines Apfels
• Maßnahmen zur Ertragssi-

cherung (Baumerziehung
durch Schnitt)

selbstständige Schülertätigkeit
in der Kleingruppe
• Zuordnen der Teile des Bau-

mes
• Wiederholen der Bestandteile

der Blüte
• Zerlegen eines Apfels und be-

trachten mittels Lupe
• Erkennen von Leit- und

Fruchttrieb

Freiland – Obstanlage
• Arbeitsblatt
• Modell Blüte
• Arbeit mit der Lupe

Apfelernte:
• verschiedene Apfelsorten

(Früh-, Herbst- und Lagersor-
ten)

• Reifestaffelung und -test
• Pflück- und Genussreife
• Qualitätserhaltung beim Ern-

ten der Äpfel

selbstständige Schülertätigkeit
in der Kleingruppe
• Durchführen des Reifetests
• Unterscheiden von Pflück-

und Genussreife
• Ernten von Äpfeln unter-

schiedlicher Sorten
• Beobachten der Wirkungen

fehlerhafter Ernte

Freiland – Obstanlage
• Arbeitsblatt
• Anschauungstafeln
• verschiedene Sorten

im Original

Apfelaufbereitung:
• Erntemengenbestimmung

nach Anzahl und Gewicht
• Bestimmen und Beurteilen

der Quantität
• Bedingungen für Obstlage-

rung

selbstständige Schülertätigkeit
in der Kleingruppe
• Sortieren geernteter Früchte

nach Fruchtgröße und Farb-
anteilen

• Wiegen und Zählen der ge-
ernteten Äpfel je Baum

• Bestimmen der Größen mit-
tels Messringen

Aufbereitungsraum
• Protokollblatt für eigene

Messungen

Ergebnisse des Projekttages:
• Bestimmen und Beurteilen

der Qualität von Äpfeln

Klassenverband
• Beurteilen unterschiedlicher

Qualitäten der geernteten
Äpfel durch Verkosten und
Beschreiben äußerer Merk-
male

• Auswerten der Ernteproto-
kolle

• Zuordnen von Apfelsorten

• „Apfeldiplom" –Steckbrief
vom Lieblingsapfel

• Rezepte für zu Hause



2.3.2 Projektangebote
Thema 2: Arbeitsplatz Gemüsebau „Vom Saatkorn zum Gemüse“
(Grundschule)

Teilnehmerkreis:
Empfohlen für die Schuljahrgänge (Sj.) 1 bis 4

Durchführung: Stationsbetrieb in Kleingruppen

Zeitumfang: ca. 4 Zeitstunden

Vorkenntnisse:
Sachunterricht Sj. 1 bis 4: Pflanzen und Tiere

Allgemeine Zielstellung:
Das Projekt leistet einen Beitrag zur Förderung der Hand-
lungskompetenz. Es ermöglicht den Lernenden einen Einblick
in Produktionsverhältnisse, deren Planung, Umsetzung und
Optimierung. Dabei werden die Lernenden vorwiegend selbst
tätig. Es können die vorhandenen Kenntnisse an konkreten
Objekten und bei Tätigkeiten gefestigt und erweitert werden.
Die Schülerinnen und Schüler erfahren,
• dass das Saatkorn Ausgangspunkt für genussfertiges

Gemüse ist,
• wie vielfältig Gemüsesamen sind,
• welche Materialien und Bedingungen für die Anzucht von

Gemüsepflanzen benötigt werden,
• welche Merkmale hochwertiges Gemüse besitzen muss,
• welche Arbeiten eine Gärtnerin/ ein Gärtner
bei der Produktion von Gemüse verrichtet.

Allgemeine Hinweise:
Der Projekttag kann ganzjährig durchgeführt werden.
Teile des Projekttages werden bei günstiger Witterung im
Freien absolviert. Mitzubringen sind stabile, rutschfeste
Schuhe (besonders geeignet sind Wanderschuhe) sowie eine
Schürze.
Ein kleines Handtuch sowie ggf. Frühstück sind mitzubringen.
Bitte keinen Schmuck tragen! 
Die Schülerinnen und Schüler erhalten Jungpflanzen bzw. Ge-
müse oder Kräuter zum Mitnehmen.

Nachbereitung:
Für die Festigung und Vertiefung wird ein Arbeitsblatt zur
Verfügung gestellt. Dies kann auch als Kontrollmöglichkeit
genutzt werden und unterstreicht den fächerverbindenden
Aspekt des Projektes.
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Inhalte: Arbeitsplatz Gemüsebau „Vom Saatkorn zum Gemüse“

Arbeitsumfeld und -gebiete
des Gemüseanbaus:
• Jungpflanzenanzucht
• Freilandgemüsebau
• Unter-Glas-Anbau

Inhalte geplante Umsetzung Bemerkung

Rundgang im Klassenverband
• Erkunden des Arbeitsplatzes

einer Gemüsegärtnerin/ eines
Gemüsegärtners mittels kur-
zer Betriebsbesichtigung

Gewächshaus und Freiland
• Arbeitsblatt

Aussaat und Pikieren von Ge-
müsepflanzen im Gewächs-
haus:

• Voraussetzungen
• Vielfalt des Saatgutes
• Licht- und Dunkelkeimer
• wesentliche Arbeitsschritte

der generativen Gemüsever-
mehrung

• Funktion des Gewächshauses

selbstständige Schülertätigkeit
in der Kleingruppe
• Erkunden der benötigten Ma-

terialien (Erde, Substrate, Aus-
saatschalen und -container,
Töpfe)

• Experimentieren zur Wasser-
durchlässigkeit des Bodens

• Erkennen der Vielfalt von Ge-
müsesamen

• Aussäen mit Hand auf Scha-
len und mit Handdrille auf
Beete

• Pikieren von Sämlingen
• Topfen und Ausstellen der

Jungpflanzen
• Angießen der Jungpflanzen
• Erkunden des Gewächshauses

und der technischen Einrich-
tungsgegenstände

Gewächshaus
• Materialproben
• Prinzipdarstellung Gewächs-

haus
• Experiment zur Wasserdurch-

lässigkeit der gärtnerischen
Erde im Bezug zu Freilandbö-
den

• Arbeitsblatt

Ausbringen der Jungpflanzen
ins Freiland:
• Pflanzbeetvorbereitung
• Pflanzung von Gemüsepflan-

zen

selbstständige Schülertätigkeit
in der Kleingruppe
• Vorbereiten des Beetes
• Pflanzen von Jungpflanzen in

Beete, Container und /oder
Substratmatten

• Angießen der gepflanzten Be-
stände

Freiland
• Umgang mit Geräten und

Maschinen

Ernte:
• Erntezeitpunkt von unter-

schiedlichem Gemüse
• Ernteverfahren (Raufen,

Schneiden, Pflücken)
• Aufbereitung des Erntegutes

selbstständige Schülertätigkeit
in der Kleingruppe
• Erkunden unterschiedlicher

Ernteverfahren
• Ernten vorbereiteter Bestände
• Wiegen, Bündeln und Verpak-

ken von Erntegut

Gewächshaus oder Freiland
• Protokollblatt

Ergebnisse des Projekttages:
• Qualität beim Gemüseein-

kauf

Klassenverband
• Auswerten des Ernteproto-

kolls
• Geschmacksproben von Ge-

müse unterschiedlicher Her-
kunft

• „Gemüsediplom" – Steckbrief
vom bearbeiteten Gemüse

• Rezepte für zu Hause



2.3.2 Projektangebote
Thema 3: Arbeitsplatz Gemüsebau „Vom Saatkorn zum Gemüse“
(Sekundarschule)

Teilnehmerkreis:
Empfohlen für die Schuljahrgänge (Sj.) 5 bis 10

Durchführung: Stationsbetrieb in Kleingruppen

Zeitumfang: ca. 5–6 Zeitstunden

Vorkenntnisse: Biologie Sj. 5/6: Samenpflanzen

Allgemeine Zielstellung:
Das Projekt leistet einen Beitrag zur Förderung der Hand-
lungskompetenz. Es ermöglicht einen Einblick in Produktions-
verhältnisse, deren Planung, Umsetzung und Optimierung.
Dabei werden die Lernenden vorwiegend selbst tätig. Es kön-
nen die vorhandenen Kenntnisse an konkreten Objekten und
bei Tätigkeiten gefestigt und erweitert werden. Die Anfor-
derungen an den Beruf der Gemüsegärtnerin/ des Gemüse-
gärtners werden verdeutlicht.
Die Schülerinnen und Schüler erfahren,
• dass das Saatkorn Ausgangspunkt für genussfertiges

Gemüse darstellt,
• dass Gemüsesamen vielfältig sind,
• dass die genetische Variabilität des Gemüses Voraus-

setzung für eine gezielte Auswahl ist,
• welche Materialien und welche Bedingungen für die An-

zucht von Gemüsepflanzen benötigt werden,
• welche Merkmale hochwertiges Gemüse besitzen muss,
• welche Arbeiten bei der Produktion von Gemüse verrichtet

werden.

Allgemeine Hinweise:
Der Projekttag kann ganzjährig durchgeführt werden.
Teile des Projekttages werden bei günstiger Witterung im
Freien absolviert. Mitzubringen sind stabile rutschfeste Schu-
he (besonders geeignet sind Wanderschuhe) sowie eine
Schürze.
Ein kleines Handtuch sowie ggf. Frühstück sind mitzubringen.
Bitte keinen Schmuck tragen!
Die Schülerinnen und Schüler erhalten Jungpflanzen bzw. Ge-
müse oder Kräuter zum Mitnehmen.

Nachbereitung:
Für die Festigung und Vertiefung wird Arbeitsmaterial zur
Verfügung gestellt. Dies kann auch als Kontrollmöglichkeit
genutzt werden.
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Inhalte: Arbeitsplatz Gemüsebau „Vom Saatkorn zum Gemüse“
(Sekundarschule)

Arbeitsumfeld und -gebiete
des Gemüseanbaus:
• Jungpflanzenanzucht
• Freilandgemüsebau
• Unter-Glas-Anbau

Inhalte geplante Umsetzung Bemerkung

Rundgang im Klassenverband
• Erkunden des Arbeitsplatzes

einer Gemüsegärtnerin/ eines
Gemüsegärtners mittels kur-
zer Betriebsbesichtigung

Gewächshaus und Freiland
• Arbeitsblatt

Aussaat und Pikieren von Ge-
müsepflanzen im Gewächs-
haus:
• Voraussetzungen
• Vielfalt des Saatgutes
• Licht- und Dunkelkeimer
• züchterische Vielfalt bei Ge-

müse
• manuelle und maschinelle

Aussaat
• wesentliche Arbeitsschritte

der generativen Gemüsever-
mehrung

• Funktion des Gewächshauses

selbstständige Schülertätigkeit
in der Kleingruppe
• Erkunden der benötigten Ma-

terialien und Samen
• Experimentieren zur Wasser-

durchlässigkeit des Bodens
• Erkunden genetischer Vielfäl-

tigkeit am Beispiel des Kohls
• Aussäen mit Hand und mit

Handdrille
• Besichtigen einer Aussaatlinie

bzw. Erdtopfpresse
• Pikieren von Sämlingen
• Topfen, Ausstellen und Gie-

ßen der Jungpflanzen
• Erkunden des Gewächshauses

Gewächshaus
• Materialproben
• Prinzipdarstellung Gewächs-

haus
• Erde, Substrat, Aussaatscha-

len und -container, Pikierscha-
len, Töpfe

• Handdrille
• Versuch zur Wasserdurchläs-

sigkeit der gärtnerischen Erde
im Bezug zu Freilandböden

Ausbringen der Jungpflanzen
ins Freiland:
• Pflanzbeetvorbereitung
• Pflanzung von Gemüsepflan-

zen

selbstständige Schülertätigkeit
in der Kleingruppe
• Vorbereiten des Beetes
• Pflanzen in Beete, Container

und /oder Substratmatten
• Angießen der gepflanzten Be-

stände
• Bearbeiten des Bodens mit

Kleinmaschinen
• Erkunden einer Nährlösungs-

versorgungsstation

Freiland

• Belehrung zum Umgang mit
Maschinen und Geräten

• Arbeitsblatt

Ernte:
• Erntezeitpunkt von unter-

schiedlichem Gemüse
• Ernteverfahren (Raufen,

Schneiden, Pflücken)
• Aufbereitung des Erntegutes

selbstständige Schülertätigkeit
in der Kleingruppe
• Erkunden verschiedener Ern-

teverfahren
• Ernten vorbereiteter Bestände
• Wiegen, Bündeln und Verpak-

ken von Erntegut

Gewächshaus oder Freiland
• Protokollblatt
• Erntezeitpunkte, -verfahren

und konkrete Ernteergebnisse
• Gütekriterien

Ergebnisse des Projekttages:
• Qualität beim Gemüseein-

kauf

Klassenverband
• Auswerten der Ernteprotokol-

le
• Geschmacksproben von Ge-

müse unterschiedlicher Her-
kunft

• „Gemüsediplom" – Steckbrief
vom bearbeiteten Gemüse

• Rezepte für zu Hause



2.3.2 Projektangebote
Thema 4: Arbeitsplatz Zierpflanzenbau
„Produzieren von Zierpflanzen“

Teilnehmerkreis:
Empfohlen für die Schuljahrgänge (Sj.) 1 bis 4 und 5/6

Durchführung: Stationsbetrieb in Kleingruppen

Zeitumfang: ca. 4 Zeitstunden 

Vorkenntnisse:
Sachunterricht Sj 1 bis 4: Pflanzen und Tiere
Biologie Sj 5/6: Samenpflanzen

Allgemeine Zielstellung:
Das Projekt leistet einen Beitrag zur Förderung der Handlungskom-
petenz. Es ermöglicht einen Einblick in Produktionsverhältnisse, de-
ren Planung, Umsetzung und Optimierung. Dabei werden die Ler-
nenden vorwiegend selbst tätig. Es können die vorhandenen
Kenntnisse an konkreten Objekten und bei Tätigkeiten gefestigt
und erweitert werden.
Die Schülerinnen und Schüler erfahren,
• mit welchen Methoden Zierpflanzen vermehrt werden,
• welche Materialen für die Produktion von verkaufsfertigen Zier-

pflanzen gebraucht werden,
• wie Zierpflanzen aus Samen und aus Pflanzenteilen vermehrt

werden,
• welche Bedingungen für die Anzucht von Zierpflanzen geschaffen

werden müssen,
• welche Arbeiten eine Zierpflanzengärtnerin/ ein Zierpflanzen-

gärtner verrichtet.

Allgemeine Hinweise:
Der Projekttag kann ganzjährig durchgeführt werden. Teile des Pro-
jekttages werden bei günstiger Witterung im Freien absolviert.
Mitzubringen sind stabile, rutschfeste Schuhe (besonders geeignet
sind Wanderschuhe) sowie eine Schürze. Ein kleines Handtuch so-
wie ggf. Frühstück sind mitzubringen. Bitte keinen Schmuck tragen!
Die Schülerinnen und Schüler erhalten getopfte Pflanzen oder be-
pflanzte Balkonkästen für die Schule.

Nachbereitung:
Für die Festigung und Vertiefung wird Arbeitsmaterial zur Verfü-
gung gestellt. Dies kann auch als Kontrollmöglichkeit genutzt wer-
den und unterstreicht den fächerverbindenden Aspekt des Projek-
tes.
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Inhalte: Arbeitsplatz Zierpflanzenbau „Produzieren von Zierpflanzen“

Arbeitsumfeld und -gebiet des
Zierpflanzenanbaus:
• Pflanzengruppen (ausgewähl-

ten Beet-, Grün-, Gruppen-
pflanzen, Schnittblumen,
Stauden)

• Freiland / Gewächshaus

Inhalte geplante Umsetzung Bemerkung

Rundgang im Klassenverband
• Erkunden des Arbeitsplatzes

einer Zierpflanzengärtnerin/
eines Zierpflanzengärtners
mittels kurzer Betriebsbesich-
tigung

• Erkennen der Pflanzen

Gewächshaus und Freiland
• Besichtigung mit kurzer theo-

retischer Einführung

Aussaat von Zierpflanzen im
Gewächshaus:
• Voraussetzungen
• Vielfalt des Saatgutes
• Arbeitsschritte der generati-

ven Vermehrung
• manuelle und maschinelle

Aussaat

selbstständige Schülertätigkeit
in der Kleingruppe
• Erkunden der Materialien
• Erkennen verschiedener Zier-

pflanzensamen
• Aussäen mit Hand auf Scha-

len
• Vorstellung einer automati-

schen Aussaatlinie

Gewächshaus
• Materialproben (Erde, Sub-

strate, Aussaatschalen und -
container, Pikierschalen, Töp-
fe)

• Arbeitsblatt

Vegetative Vermehrung von
Zierpflanzen:
• geeignete Pflanzenteile
• Arbeitsschritte

selbstständige Schülertätigkeit
in der Kleingruppe
• Erproben verschiedener Me-

thoden zur Stecklingsvermeh-
rung

• Erkennen der Vorteile der ve-
getativen Vermehrung

Gewächshaus
• Arbeitsblatt

Pikieren und Topfen von Zier-
pflanzen:
• notwendige Materialien
• Arbeitsschritte manuell und

maschinell

selbstständige Schülertätigkeit
in der Kleingruppe
• Befüllen von Aussaatschalen,

Pflanztöpfen mit der Hand
• Pikieren, Topfen von Jung-

pflanzen
• Angießen der Pflanzen

Gewächshaus
• Demonstrieren des Topfens

mit der Maschine

Bepflanzen von Gefäßen oder
Beeten (saisonal):
• notwendige Materialien
• Pflanzenauswahl
• Beetvorbereitung

selbstständige Schülertätigkeit
in der Kleingruppe
• Anfüllen der Pflanzgefäße mit

Substrat oder Vorbreitung des
Pflanzbeetes

• Auswahl von Pflanzen

Gewächshaus oder Freiland
• saisonal werden Frühblüher,

Beet- und Balkonpflanzen
oder Sommertopfblumen ver-
wendet

Gewächshaus als kontrollierte
Umwelt:
• Bedingungen im Gewächs-

haus
• Vergleich zum Freiland

selbstständige Schülertätigkeit
in der Kleingruppe
• Erkennen des Prinzips eines

Gewächshauses
• computergestützte Steue-

rung
• Messen von Parametern

Gewächshaus
• Demonstrieren der Mess-, Re-

gel- und Düngetechnik
• Protokollblatt

Ergebnisse des Projekttages:
• Abläufe im Zierpflanzenbau

Klassenverband
• Vergleichen der Vermeh-

rungsmethoden und Arbeits-
schritte

Gewächshaus
• Bandolino oder „Blütendi-

plom“



3. Hinweise zur Organisation
3.1 Standort – Iden

Anmeldung unter:
Landesanstalt für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau
Zentrum für Tierhaltung und Technik 
Lindenstraße 18
D-39606 Iden
Telefon: 039390 / 6-0 
Telefax: 039390 / 6-201
E-mail: Poststelle.Iden@llg.mlu.sachsen-anhalt.de 

Lehr- und Lernmittelangebote:
Nach erfolgter Anmeldung erhält die Lehrkraft die
Projektunterlagen.

Verpflegung:
Vollverpflegung ist nach vorheriger Anmeldung möglich
(Mittagessen ca. 2–3 €)

Mitzubringen sind:
• Festes Schuhwerk
• Schreibmaterialien  
• Namensliste der teilnehmenden Schülerinnen und Schüler
• eventuell Fotoapparat für Ergebnispräsentation

So erreichen Sie uns:
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3.2 Standort – Magdeburgerforth

Anmeldung unter:
Landesanstalt für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau
Fachbereich Forstwirtschaft
Forststraße 3
39291 Magdeburgerforth

Tel.: 039225 / 969-0 Fax: 039225 / 96930
E-mail: poststelle.fws@llg.mlu.sachsen-anhalt.de

Lehr- und Lernmittelangebote:
Nach erfolgter Anmeldung erhält die Lehrkraft die
Projektunterlagen.

Verpflegung:
Je nach Wunsch sind eine Warm- oder Kaltverpflegung sowie
die Versorgung mit Getränken möglich. Außerdem besteht
die Möglichkeit zum Grillen.

Anfallende Kosten:
auf Anfrage

Hinweis auf Halbtags-, Ganztags- und mehr-
tägige Angebote:
Der für die einzelnen Themen angegebene Zeitumfang ist ei-
ne Orientierungsgröße. Zeitumfang und Inhalte werden vor
der Durchführung des Projektes abgestimmt und können na-
türlich auch nach den individuellen Wünschen der Schulklas-
sen zusammengestellt werden. Es sind sowohl Halbtags-,
Ganztags- als auch mehrtägige Angebote an der Einrichtung
durchführbar. Bei mehrtägigen Veranstaltungen bietet die
Einrichtung Übernachtungsmöglichkeiten und Vollverpfle-
gung an.

Schlechtwettervariante:
Auch bei schlechtem Wetter werden die Projekte im Freien
durchgeführt. Bitte Regenbekleidung und ggf. Kleidung zum
Wechseln mitbringen!
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3.2 Standort – Magdeburgerforth

Zusätzliche Angebote:
Ergänzend zum Halbtagesprojekt "Vom Baum zum Brett"
können sich die Schulklassen auch Ganztages- oder Mehrta-
gesprogramme nach ihren speziellen Wünschen zusammen-
stellen. Eine Rücksprache ist notwendig. Mögliche Themen
sind z.B.:

1. Bauen mit Holz
2. Wir legen ein Herbarium an
3. Die Nahrungskette im Wald
4. Das Wild des Waldes
5. Die Schichten des Waldes
6. Sammeln von Naturmaterialien zum Basteln
7. Die Baumarten des Waldes
8. Ausstellungen 

„Verwendung von Holz“
„Pflanzen und Tiere des Waldes"

So erreichen Sie uns:
Anfahrt:
Magdeburgerforth liegt ca. 7 km vor der Landesgrenze zu
Brandenburg und nahe der Bundesautobahn Magdeburg–
Berlin (A2), Abfahrtstellen Theeßen oder Ziesar.

Busverbindung ab Burg oder Genthin:
NJL Nahverkehrsgesellschaft Jerichower Land mbH
Marientränke 25, 39289 Burg
Tel.: 03921 / 93590; Internet: www.NJL-Burg.de
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3.3 Standort – Quedlinburg/Ditfurt

Anmeldung unter:
Landesanstalt für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau
Zentrum für Gartenbau und Technik
Feldmark rechts der Bode 6
06484 Quedlinburg
Tel.: 03946 / 970 3
Fax: 03946 / 970 499 oder 460
E-Mail: poststelle.qlb@llg.mlu.sachsen-anhalt.de

Verpflegung:
Kalte und warme Getränke können im Objekt erworben wer-
den. Warme Mittagsversorgung wird gesichert. Die Kosten
hierfür betragen je nach Angebot zwischen 2,50 und 3,00 €.

Schlechtwettervariante:
Bei schlechtem Wetter werden keine Tätigkeiten im Freien
durchgeführt. Schlechtwettervarianten stehen stets zur Ver-
fügung.

So erreichen Sie uns
Die Buslinien:
a) Quedlinburg – Ditfurt – Hedersleben – Gatersleben – 

Nachterstedt oder
b) Quedlinburg – Ditfurt – Hedersleben – Heteborn

ab Bahnhof Quedlinburg nutzen.

Anfahrtsskizze:
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Notizen
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